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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Polit-Krimi in Bulgarien  
OLIGARCHEN-KRIEG GEFÄHRDET DIE STABILITÄT 

Bulgarien ist nach einem Jahr Regie-
rungszeit der Sozialisten und der Partei 

der ethnischen Türken (DPS) in schwerste 
Turbulenzen geraten. Verursacht werden 
diese durch die erbitterten Auseinander-

setzungen der einstigen Verbündeten 
Zwetan Vassilev (54), Chef der Korporati-
ven Handelsbank (KTB)1 und Deljan Pee-

vski (33). Letzterer ist offiziell nur Abge-
ordneter der DPS im Parlament, inoffiziell 
hat Peevski es aber geschafft, in diesem 

Jahr zur zentralen Figur in der bulgari-
schen Politik aufzusteigen. Er dominiert 
die Masse der Printmedien und hat großen 

Einfluss in der Regierung, auf die Staats-
anwaltschaft, den Generalstaatsanwalt 
und die Sicherheitsdienste. Die Gewalten-

teilung im Land ist bedroht. Blickt man 
auf die Prozesse gegen Staatspräsident 
Plevneliev oder gegen den ehemaligen 

Innenminister Zwetanov, so entsteht der 
Eindruck, dass Ermittlungen nicht nach 
Sachlage, sondern nach politischer Oppor-

tunität gegen missliebige Personen einge-
leitet werden. 

                                                   

1 Die KTB ist die viertgrößte Bank in BG. Sie wurde 

1994 als Tochter der Bulbank gegründet. Die Bul-

bank ging nach 1989 aus der ehemaligen Außen-

handelsbank des ,kommunistischen Bulgariens 

hervor. Als die Bulbank im Jahr 2000 im Zuge der 

Privatisierungen an die italienische Uni Credit für 

350 Mio. € verkauft wurde, löste das Management 

der Bank unter der Leitung von Chavdar Kanchev 

die KTB heraus und verkaufte sie – und das auf 

damals legale Weise. Wie dies im Einzelnen ge-

schah, wer Käufer wurde und wie hoch der Kauf-

preis war, ist bis heute unklar. Jedenfalls wurde 

Zwetan Vassilev Vorsitzender des Vorstands. Seit 

2003 hält er die Mehrheit der Anteile an der KTB. 

In Bulgarien ist es kein Geheimnis, dass 
hinter Peevski Achmed Dogan (60) steht, 
der die DPS seit ihrer Gründung nach der 
Wende bis 2013 führte und trotz seines 
formellen Rückzugs aus der Politik die Partei 
nach wie vor dominiert. Die DPS dient auch 
dazu, die Wirtschaftsinteressen ihrer Führer 
politisch abzusichern. 

Die KTB war über Jahre das Finanzierungs-
instrument dieses Wirtschaftsimperiums von 
Dogan, Peevski und Vassilev. Die Bank de-
ponierte das Kapital dieser Firmen und fi-
nanzierte sie ebenso wie Neuerwerbungen. 
Zudem waren in ihr erhebliche Staatsgelder 
angelegt. Seit Mitte Juni zeichnet sich ein 
erbitterter Streit zwischen Vassilev und 
Peevski ab. Anscheinend waren beide nicht 
in der Lage oder willens, ihre Geschäftsinte-
ressen konfliktfrei zu trennen. Nach Ansicht 
von Vassilev suggerierte Peevski daher 
durch geschickte Inszenierungen und ande-
re Maßnahmen, die KTB sei insolvent, um 
ihn wirtschaftlich zu ruinieren. Hierzu habe 
er die Staatsanwaltschaft instrumentalisiert 
und sein Printmedienimperium eingesetzt.  

Vassilev wurde zudem vorgeworfen, er habe 
drei Auftragsmörder auf Peevski angesetzt. 
All das veranlasste nun auch viele Privatan-
leger Kapital abzuziehen, mit entsprechen-
der medialer Wirkung. Da auch massenhaft 
Staatsgelder abgezogen wurden, wurde die 
KTB gezwungen, einen Antrag an die Natio-
nalbank zum Einfrieren ihrer Geschäfte zu 
stellen. Die Nationalbank ist dem gefolgt 
und hat die KTB unter besondere Aufsicht 
gestellt und die Eigentümer enteignet. 
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Angriff auf die First Investment Bank 
(FIB) 

Nach der faktischen Insolvenz der KTB ge-
riet auch die drittgrößte Bank in Bulgarien, 
die First Investment Bank, in Schieflage, 
nachdem durch den massenhaften Versand 
von Mails und SMS ihre Zahlungsunfähigkeit 
suggeriert wurde. Auch hier scheinen 
Staatsgelder in erheblicher Summe abgezo-
gen worden zu sein. Allein am Freitag flos-
sen 800 Mio. Leva (etwa 400 Mio. Euro) ab. 
Gut unterrichtete Kreise vermuten, dass 
dieser Angriff auf die FIB die Gegenattacke 
der Gegner Peevskis sei, da dieser bei der 
FIB erhebliche Geldeinlagen habe. Im Hin-
tergrund scheint auch das Zerwürfnis der 
Koalitionspartner BSP (Sozialisten) und DPS 
eine Rolle zu spielen. 

Diese Auseinandersetzung bedroht die Fi-
nanzstabilität Bulgariens2 erheblich. Die Si-
tuation erinnert an das Jahr 1997, als es im 
Zuge einer allgemeinen Bankenkrise nach 
Hyperinflation zum Zusammenbruch des 
bulgarischen Finanzsystems kam, wodurch 
sich allerdings nicht wenige spätere Oligar-
chen entschulden konnten. 

                                                   

2 Die Nationalwährung Lev wurde nach der Ban-

kenkrise 1997 im festen Verhältnis 1:1 an die D-

Mark, heute im Verhältnis 1:1,956 an den Euro 

gebunden, um die finanzielle Stabilität zu gewähr-

leisten. 
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